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Der Vater faßte ſich mit der
den rechten Oberarm an. „ Die andere hat es
daa, “ ſagte er mit Nachoͤruck .

„ Wenn ſie halt nur die Augen nicht ſo weit
auseinander hätte, “ wagte Konrad ſchüchterr
aber doch mit ziemlicher Beſtimmtheit ein
zuwenden .
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reſtchen ſorgfältig die Broſamen vom Tiſche
auf . „ Befehlen will ich dir in dem Teil
nichts , du mußt mit der eigenen Haut
Markt . Und ſchaffen hat das Amali
Ende auch gelernt . Ich meinte halt bloß
wegen der Dauerhaftigkeit . Aber daß du
dir ' s merkſt : es iſt jetzt auf der Wage . Man
muß den Enderli⸗Jakob nicht lehren , was
wa ſo auf der Welt der Brauch iſt; aber
wenns dir dann allenfalls zu wenig da

gelegen wäre weißt , ich bin erſt
undfünfzig zu Oſtern . Und es könnten h
Sachen paſſieren , an oͤie man jetzt gar nick
denkt 60

Damit ſchloß er die Türe behutſam hinter
ſich zu. Konrad aber nahm mechaniſch das
Zeitungsblatt in die Hand und las das er
löſende und zugleich verhängnisvolle Inſerat
noch einmal halblaut vor ſich hin :

„ Ein Fleckkalb , acht Tage alt , zum Er
ziehen geeignet ( mit Ohrmarken ) , bei Hein
rich Zehnder im Schwellhof . “
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Wer Konrad nach ſeiner Heimkehr vom daf
Schwellhöfli prophezeit hätte , daß er ſchon am
folgenden Sonntag neuerdings Freier virt , der e
füßen gehen würde , der hätte jedenfall n
ſonderbaren Beſcheid bekommen Aber die daß d
Verhältniſſe ſind oft ſtärker als der menſch A
liche Wille . Und der alte Zeislermathis b
hauptete mit Recht , wer ein ibervolk be
leidigt habe , der bekomme Lohn durchſg jn
ſieben Mauern hindurch Be ind

Die Regine hatte Jakob Enderlis Un⸗ aber war
freundlichkeiten auf die hohe Achſel genom - zu erſi
men und als regelrechte Kriegserklärung So k
aufgefaßt , ſie antwortete nun ih mit fe iden
hunderterlei kleinen Bosheiten Und eine
Mittags nach dem Eſſen überraſchte ſie
beiden Männer mit der in tro
vornehmen Tone vorgebrachten Mitteilung , um
daß ſie in vier Wochen zu ihrer Schweſter leucht
nach Greinach ziehen werde und

Der Enderli - Jakob erwiderte
darauf . Aber als er nachher
allein in der Stube war , ſagte er
druck : „ Du wirſt wiſſen , was du
haſt . Einer von uns beiden
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' mie ſich Jakob Enderli ein wenig und ſagte , wiſſe

meinem Sohn gewendet , jedoch an ihm vor Ste
n Und ſehend Lächeln

1Ich glaube , daß wir jetzt das Richtige her - ſein : D
1 ˖ N 8 41 gefunden haber Ich wundere mich bloß , len

n w
dudd ⏑˙ Q⏑ . . - l . . . ⏑iW00 . . . . ———. —. “ . . . ———

ch be N
Brett

72
7

10 Es kommf ein Tag !
70f1 9 1 5Du ſollit auck nichit —ꝗ
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ſorgen, Dann ſchlagen die Uhren wie imme

llicht immer im Trabe gehn , Und die Wolken ziehn ihren Lauf ,
N

en Taue Der Kleinkram von We auf morgen Und die Sternlein im ſilbernen Schimmer
6

Es wird Er ſoll nickt über Dir ſtehn ! Sehn jeden Hbend nocti auf .

elbere 2
ſichvon fü ichti ei öglein

ſie ſinc
ßes talmt Wir halten vieles für wichtig Die kleinen Vöglein ſie ſingen 4
ile am R

Das ſo nichtig iit und ſo klein ; Und jubilieren im Chor , 7
inmal zmm Unck halten vieles für nichtig Die Kinder ſie lachen und ipringen

den Gefe D8 3 12 7 iden Geft Das uns lo oichtig follt ' ſein . Und alles ist grad wie zupvor !

Es kommt ein Tag , vielleicht ehe

Hls Du
5 Dir nur gedactt .

dird Deinem Raffen und Schaffen

Ein jähes Ende gemackt .
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Du follst auch nicht allzuviel ſorgen
llicit immer im Trabe gehn ,
Der Kleinkrum von heute duf morgen
Er ſoll nicit über Dir stehn !
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